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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf einen Tur- oder Fen-
sterflligelrahmen aus Holz, mit einem Fligelrahmen-
holm, der in einem einem Blendrahmenholm benach-
barten Angelbereich beidseitig mit je einer Angelbeweh-
rungsplatte versehen ist, die miteinander von der Fli-
gelinnenseite her verschraubt sind.

Derartige Holzrahmen sind weit verbreitet. Da der
Werkstoff Holz vergleichsweise nachgiebigist und auch
infolge seiner faserigen Struktur mit vergleichsweise
einfachen Werkzeugen zerstdrt bzw. zersplittert und
entfernt werden kann, ist ein Einbruch bei Tir- oder Fen-
sterrahmen aus Holz durch gewaltsame Zerstérung im
Vergleich zu aus Metall oder Kunststoff bestehenden
Rahmen verhalinismaBig einfach. SchlieBoder Rie-
gelstellen werden zuganglich und beaufschlagbar ge-
macht, so da3 dadurch das Fenster oder die Tir gedff-
net werden kann.

Ein aus der US-A-4,763,499 bekannter Fllgelrah-
men mit den vorgenannten Merkmalen hat zwei Angel-
bewehrungsplatten, die mit einer Verbindungsplatte ein-
stlckig sind. Die Verbindungsplatte ist im wesentlichen
notwendig, um einen Angellappen daran zu befestigen,.
Die Schrauben verspannen die bekannten Angelbe-
wehrungsplatten miteinander, sorgen aber vor allem fir
eine Verbindung der bekannten Angel mit dem Fligel-
rahmenholm. Ein Sicherungsgedanke wohnt der be-
kannten Konstruktion nicht in vergleichbarem MaBe in-
ne.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen
aus Holz bestehenden Tur- oder Fensterrahmen so zu
verbessern, daf3 seine Einbruchsicherheit erheblich ge-
steigert wird.

Um einen hélzernen Tir- oder Fensterfligel im An-
gelbereich nicht gewaltsam abspreizen zu kénnen, wird
ein Tur-oder Fensterfligelrahmen mit den eingangs ge-
nannten Merkmalen so ausgestaltet, daf von einer
Stirnflache des Flligelrahmenholms ein einen Spalt zum
Blendrahmenholm abdeckender Rahmenlberschlag
vorspringt, der von der einen Angelbewehrungsplatte
bis an die Stirnflache des Fligelrahmenholms heran ab-
gedeckt ist, daB die zweite Angelbewehrungsplatte bis
an die Stirnflache des Fligelrahmenholms heranreicht,
und daf die Verschraubung der Angelbewehrungsplat-
ten fligelauBenseitig unbetatigbar ist.

Herkébmmliche Einbruchwerkzeuge sind daher
nicht in der Lage, den Fliigel so zu beaufschlagen, daB
er im Bereich der Angeln zersplittert und dadurch ge-
waltsam vom Blendrahmen abgespreizt werden kann.
Die Abdeckung durch die Angelbewehrungsplatten er-
folgt blindig mit den Holzkanten der benachbarten Stirn-
flache des Rahmens, so daf3 bereits das gewaltsame
Eindringen eines Einbruchwerkzeugs in einen Spalt
zwischen Fliigel und Blendrahmen erheblich erschwert
wird.

Der Rahmen kann vorteilhafterweise so weiterge-
bildet werden, daf3 eine der Angelbewehrungsplatten
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mit einem einstlckigen Lagerauge flr einen Angelbol-
zen versehen ist.

Eine weitere besonders vorteilhafte Ausgestaltung
liegt vor, wenn mit der Angelbewehrungsplatte zwei Ein-
schraubangeln in Verbindung stehen, die an je einem
Ende eines Angelbolzens angreifen. Infolge der mecha-
nisch festen Verbindung des Angelbolzens mit einer An-
gelbewehrungsplatte, die ihrerseits in jeder Weise hin-
reichend sicher mit dem Fllgel verbunden sein kann, ist
es unmdéglich, einen fligelseitigen Angelbolzen ohne er-
heblichen Aufwand abzutrennen. Hinzu kommt, daB an
dem Angelbolzen zwei Einschraubangeln angreifen, die
ihrerseits entsprechend sicher verankert werden kén-
nen. Der Angelbereich eines Holzrahmens ist infolge-
dessen praktisch nicht gewaltsam zu zerstéren.

Um die Einbruchsicherheit eines aus Holz beste-
henden Tur- oder Fensterrahmens erheblich zu stei-
gern, wird der Rahmen so ausgebildet, daf3 an der Stirn-
flache des Blendrahmenholms ein metallenes Verstei-
fungsprofil Uber die gesamte Holmlange angeordnet ist,
das mit einer Kante mit der dem Rahmenuberschlag be-
nachbarten Holmflache bundig liegt und alle erforderli-
chen Beschlagseingriffsaussparungen aufweist.

Fir die Erfindung ist ein sich Uber die gesamte
Holmlange erstreckendes metallenes Versteifungsprofil
von Bedeutung, welches die dem Flligelrahmen zuge-
wendete Stirnflache des Blendrahmens bekleidet. In
dem von dem Verstarkungsprofil abgedeckten Holzbe-
reich kénnen auf den Werkstoff Holz abgestimmte Ein-
bruchswerkzeuge nicht mit Erfolg eingesetzt werden.
Die herkdmmlicherweise als Einbruchwerkzeuge einge-
setzten Schraubenzieher und Brecheisen sind nicht in
der Lage, ein zutreffend ausgeflihries metallenes Ver-
steifungsprofil so zu verformen, daf3 Schlie3- oder Rie-
gelstellen zuganglich und beaufschlagbar werden. Dar-
Uber hinaus sorgt das lber die gesamte Holmlange vor-
handene Versteifungsprofil dafir, daB alle erforderli-
chen Beschlagseingriffsaussparungen in diesem Ver-
steifungsprofil vorhanden sind. Bei einer Vielzahl sol-
cher SchlieB3- oder Riegelstellen ware ein darauf ausge-
richtetes Einbrechen besonders miihsam und wenig er-
folgversprechend.  Die  Einbruchsicherheit  wird
entsprechend gesteigert. Hinzu kommt, daf3 das Ver-
steifungsprofil mit der dem Rahmeniberschlag benach-
barten Holmflache biindig liegt, so daB Manipulationen
an der dem Rahmeniberschlag benachbarten Holzkan-
te nicht méglich sind. Ein einfaches Zersplittern des Hol-
zes oder ein einfaches Abdrlcken einer Seitendecklei-
ste eines Zargen-Blendrahmens einer Tur ist infolge-
dessen ausgeschlossen. Ein weiterer Vorteil der vorbe-
schriebenen Tlr- oder Fensterrahmengestaltung ist es,
daB das metallene Versteifungsprofil auch bei bereits
vorhandenen Rahmen nachgeristet werden kann. Die
dazu erforderlichen Ab&nderungen am Holzrahmen
sind mit herkdmmlichen Werkzeugen ohne weiteres
méglich und das Versteifungsprofil kann den gegebe-
nen Abmessungsverhélinissen ohne weiteres ange-
paflt werden.
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Von besonderem Vorteil ist eine Ausgestaltung des
Rahmens derart, daB das metallene Versteifungsprofil
mit einer ebenen Einbauleiste in einen Schlitz des
Blendrahmenholms eingreift und dort befestigt ist. Die
Einbauleiste des Versteifungsprofils erméglicht eine
verbesserte Befestigung am Blendrahmenholm. Insbe-
sondere ist eine verdeckie Befestigung moglich, was
ebenfalls ein Sicherheitsaspekt ist. Der Schlitz des
Blendrahmenholms kann im erforderlichen Ausmaf
auch an bereits vorhandenen Blendrahmenholmen her-
gestellt werden, so dafB3 eine Nachrlstung auch alterer
Tar- oder Fensterrahmen moglich ist.

Der Rahmen kann so ausgebildet werden, daB die
Einbauleiste im Winkel zum Versteifungsprofil angeord-
net ist und band- und/oder verschluBseitig in den Blend-
rahmenholm eines Fensterrahmens eingreift. Die wink-
lige Anordnung der Einbauleiste zum Versteifungsprofil
ermoglicht einen der Rahmenebene parallelen Einbau
der Einbauleiste bzw. den damit verbundenen tiefen
Eingriff in den Holzrahmen. Es ergibt sich eine beson-
ders gute Befestigungsmaoglichkeit fir die mit dem Ver-
steifungsprofil einstlickige Einbauleiste. Eine gewaltsa-
me Entfernung des Versteifungsprofils mit einfachen
Mitteln ist ausgeschlossen. Die vorbeschriebene Be-
wehrung ist insbesondere fir die Band- und/ oder flr
die VerschluBseite eines Fensterrahmens geeignet, bei
dem die erforderlichen Eingriffstiefen auch fur langere
bzw. breiter Einbauleisten ohne weiteres zur Verfigung
stehen.

Eine im Winkel zum Versteifungsprofil angeordnete
Einbauleiste kann ohne weiteres auch zur Befestigung
weiterer Bauteile herangezogen werden. So ist es
zweckméBig, den Rahmen derart auszugestalten, dafi3
eine Gewindeangel fur ein Fenster in die Einbauleiste
des Versteifungsprofils eingeschraubt ist. Es ergibt sich
damit eine problemlose und sichere Befestigung der
Gewindeangel, wodurch der Fensterfliigel gegen ge-
waltsames Herausziehen der ihn haltenden Angeln ge-
schitzt ist.

Um das metallene Versteifungsprofil mit der daran
befestigten Einbauleiste insbesondere fur Tlrrahmen
aus Holz geeignet zu machen, wird der Rahmen so aus-
gestaltet, daB3 die Einbauleiste mit einem als ebene Lei-
ste ausgebildeten Versteifungsprofil eine einstiickige
Bewehrungsleiste bildet und in ein Futterbrett des band-
und/oder verschluBseitigen Blendrahmenholms ein-
greift. Die Einbauleiste und das Versteifungsprofil sind
alsoin einer Ebene angeordnet, und zwar quer zur Rah-
menebene. Im Futterbrett des Blendrahmenholms kann
ohne weiteres der filir die Einbauleiste erforderliche
Schlitz hergestellt werden, in dem die Einbauleiste be-
festigt wird, zum Beispiel durch verdeckie Verschrau-
bung.

Der Rahmen wird so weitergebildet, dafB eine Trag-
leiste im Winkel am Versteifungsprofil befestigt und
band- und/oder verschluB3seitig mit der Ruckseite einer
Seitendeckleiste des Blendrahmenholms verbunden
ist. Die im Winkel zum Versteifungsprofil angeordnete
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Tragleiste bildet mit dem Versteifungsprofil eine einstik-
kige Baueinheit. Die Tragleiste versteift den Holzrah-
men insbesondere im Bereich der Seitendeckleiste und
vermag diese zu tragen. Die Seitendeckleiste und das
Futterbrett des Blendrahmenholms eines Tlrrahmens
werden damit in besonders stabiler Weise zusammen-
geflgt. Dabei Gibernimmt die Tragleiste zugleich die Ab-
deckung bzw. den Schutz der Fuge zwischen dem Fut-
terbrett und dem Mauerwerk.

Die Tragleiste kann dazu herangezogen werden,
um weitere Bauteile daran zu befestigen. Insbesondere
ist es von Vorteil, wenn eine Gewindeangel flr eine Tr
in die Tragleiste des Versteifungsprofils eingeschraubt
ist. Infolge der metallenen Ausbildung der mit dem Ver-
starkungsprofil einstickigen Tragleiste ergeben sich ho-
he Auszugkréfte fur die Gewindeangel und damit ent-
sprechend groBe Sicherheit gegen ein gewaltsames
Abspreizen des Turflligels vom Blendrahmen.

Das gewaltsame Abspreizen eines Tlrflligels ist ei-
ne haufig anzutreffende Einbruchsmethode, so dafl3 es
vorteilhaft ist, den Rahmen so auszugestalten, daf3 eine
Gewindeangel fiir eine Tur in einen Sicherungswinkel
des Mauerwerks und/oder in einen zwischen diesem
und dem Futterbrett angeordneten Verstarkungskloben
eingeschraubt ist. Mit diesen Mitteln kann erreicht wer-
den, daBB das gewaltsame Abspreizen des Turflligels
praktisch ausgeschlossen ist.

Wenn ein Versteifungsprofil mit einer Tragleiste
ausgeristet wird, ist es vorteilhaft, den Rahmen so aus-
zugestalten, dafB eine Beschlagseingriffsaussparungen
fir einen SchloBriegel, flir eine SchloBfalle, fur Be-
schlagsschlieBbolzen oder fir Aushangesicherungs-
bolzen vom Rahmeniberschlag aus vor der Tragleiste
des Versteifungsprofils angeordnet sind. Es ergeben
sich dann im Bereich der Seitendeckleiste vergleichs-
weise schmalbauende Versteifungsprofile, die aber
doch die erforderliche Sicherheit gewahrleisten.

Im Bereich der Angeln eines Fliigels muf3 dafiir Sor-
ge getragen werden, daB3 der Fligel nicht ausgehangt
werden kann. Infolgedessen wird der Rahmen zweck-
maBigerweise so ausgestaltet, daB3 ein Aushangesiche-
rungsbolzen an einer Rollbandhilse des Fenster- oder
Tarfligels angebracht wird, oder an einer dem Verstei-
fungsprofil parallelen Bewehrungsleiste der Stirnseite
des Fenster- oder Tirfligels. Eine bauteilmaniig beson-
ders einfache Ausgestaltung ist die als Baueinheit aus-
gebildete Rollbandhllse mit Ausha&ngesicherungsbol-
zen. Sie erfodert jedoch eine entsprechend genaue Ju-
stierung bzw. einen vergleichsweise prézisen Anschlag
der Rollbandhilse am Fliigel, wie auch des metallenen
Versteifungsprofils am Blendrahmenholm, das eine Ein-
griffséfinung flr einen Aushangesicherungsbolzen auf-
weist. Es kann daher insbesondere bei nachtraglicher
Ausristung eines Holzrahmens von Vorteil sein, daB
der Aushangesicherungsbolzen an einer dem Verstei-
fungsprofil parallelen Bewehrungsleiste der Stirnseite
des Fenster- oder Turfligels angeschlagen ist.

Um die Seitendeckleisten an den Tragleisten des
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Versteifungsprofils eines Turfligels in einfacher Weise
nachtraglich befestigen zu kénnen, ist der Rahmen so
ausgebildet, daf3 die Tragleiste des Versteifungsprofils
mit Hinterschnittausnehmungen fir Einh&ngehaken
von Seitendeckleisten oder mit PreBsitzausnehmungen
von Befestigungsvorspriingen der Seitendeckleisten
versehen ist. Es sind infolgedessen verdeckte Befesti-
gungen vorhanden, welche die Seitendeckleisten mit
der Tragleiste des Versteifungsprofils fest verbinden,
ohne daf dazu eine Verschraubung eingesetzt werden
muf3. Die Montage wird dementsprechend erleichtert,
wobei die Sicherheitsaspekte nicht vernachlassigt sind.
Hélzerne Tar- oder Fensterfligel sind insbesonde-
re auch im VerschluBbereich durch Einbruchversuche
gefahrdet. Um die Fligelrahmen in diesem Bereich si-
cherer zu machen, wird der Rahmen so ausgestaltet,
daf ein Holm eines hdlzernen Tur- oder Fensterflligels
auBen und/oder innen im VerschluBbereich mit einer
unabhangig von der Ausbildung des Fligelverschlus-
ses bis nahezu an die Fligelstirnseite heranragenden
VerschluBbewehrungsplatte versehen ist. Die Ver-
schluBbewehrungsplatte verhindert, daB der Fligel ins-
besondere in seinem Rahmeniberschlagbereich wir-
kungsvoll zersplittert werden kann, so daB die dort in
der Regel vorhandenen Riegelmittel nicht zugangig
werden. Insbesondere verhindert die metallene Ver-
schluBbewehrungsplatte ein gewaltsames Eindringen
eines Einbruchswerkzeuges in Verbindung mit einem
metallenen Versteifungsprofil. Der VerschluBbereich
des Flugels ist infolgedessen wirksam abgesichert.
Die Erfindung wird anhand von in den Zeichnungen
dargestellten Ausfihrungsbespielen erlautert. Es zeigt:
Fig. 1 eine perspektivische Explosionszeich-
nung eines Teils eines vertikalen
Blendrahmenholms einer Tir,
den Zusammenbau der Teile der Fig.1,
einen Teil des blendrahmenseitigen
Tarfligelrahmenbereichs in zwei, rela-
tiv zueinander gewendeten Darstellun-
gen,
einen Horizontalschnitt im
VerschluBbereich eines Blendrahmens
einer Tr,
einen Horizontalschnitt anlenkungssei-
tig im Wandbereich eines Blendrah-
mens einer Tir,
der Fig.5 entsprechende Darstellungen
mit detailmaBigen Ab&nderungen in
vergréBerter Darstellung,
Detaildarstellungen zur Seitendecklei-
stenbefestigung des Blendrahmen-
holms eines Turflugels,
zu den Fig.8 bis 10 gehérige Schnitt-
darstellungen im Befestigungsbereich,
Horizontalschnitte im VerschluB- und
Wandbereich vertikaler hélzerner Fen-
sterrahmen,

Fig.2
Fig.3

Fig.4

Fig.5

Fig.6,7

Fig.8bis 10

Fig.8a, 9a

Fig.11,12
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Fig.13 eine Aufsicht auf eine VerschluB3be-
wehrungsplatte,

Fig.14 eine Aufsicht auf eine Angelbeweh-
rungsplatte und

Fig.15 den Schnitt A-A der Fig.14.

Die Darstellungen der Fig.1 bis 3 beziehen sich auf
einen Ausschnitt eines vertikalen Blendrahmens aus
Holz fur eine Tar. Der Blendrahmenholm ist mit 11 be-
zeichnet und dient der Verkleidung des Mauerwerks 27.
Der Blendrahmenholm 11 besteht im wesentlichen aus
einem Futterbrett 20 und zwei damit zusammenzubau-
enden Seitendeckleisten 23, welche die Fuge 41 zwi-
schen dem Futterbrett 20 und dem Mauerwerk 27 ab-
decken.

Dem Blendrahmenholm 11 ist ein Fligelrahmen-
holm 10 benachbart, von dem in Fig.3 ein Teilstick ei-
nes Angelbereichs dargestellt ist. S&mtliche Details zur
Profilgestaltung fir die Halterung eines Tirblatts oder
einer Fensterscheibe sind weggelassen. Es ist jedoch
ersichtlich, daB der Fligelrahmenholm 10 eine dem
Blendrahmenholm 11 zugewendete Stirnflache 12 hat,
von der ein Rahmenlberschlag 13 vorspringt, welcher
den Spalt 64 zwischen der Stirnfliche 10' und der be-
nachbarten Stirnflache 12 des Blendrahmenholms 11
abdecki.

Die Befestigung des Futterbretts 20 am Mauerwerk
27 erfolgt in herkdmmlicher Weise durch stabile Befe-
stigung z.B. mit einem Einschraubanker. Dem Abstand
zwischen zwei einander zugewendeten Futterbrettern
20 einer Tlrverkleidung entsprechend bleibt zwischen
der Ruckseite eines Futterbretts 20 und dem Mauer-
werk 27 ein Schlitz 41, der zur Ausrichtung des Futter-
bretts 20 mit einem nicht dargestellten Distanzklotz
Uberbrickt wird.

Die Befestigung der dem Fliigelrahmen nicht be-
nachbarten Seitenabdeckleisten 23, in den Fig.1,2 die
rechte obere, erfolgt in herkdmmlischer Weise, wobei
dargestellt wurde, daf3 zwischen dieser Seitendecklei-
ste 23 und einer Schmalkante des Futterbretts 20 ein
nut-federartiger formschlissiger Zusammenbau vorge-
sehen ist.

Der Blendrahmenholm 11 bzw. dessen im wesent-
lichen durch das Futterbrett 20 gebildete Stirnflache 12
ist mit einem metallenen Versteifungsprofil 14 versehen,
daf sich Uber die gesamte Holmlange erstreckt. Dieses
Profil 14 deckt also gemaf Fig.2 sowohl die Stirnflache
12 im Bereich des Futterbretts 20, wie auch den Kan-
tenbereich 12' der Seitendeckleiste 23 ab. Die Abdek-
kung ist derart, daB eine Kante 15 dieses Versteifungs-
profils 14 geman Fig.2 mit der dem Rahmenlberschlag
13 benachbarten Holmflache 16 blndig liegt, also mit
der AuBenflache der Seitendeckleiste 23.

Des weiteren ist von Bedeutung, daf3 das Verstei-
fungsprofil 14 alle erforderlichen Beschlagseingriffsaus-
sparungen 17 aufweist. In Fig.1 ist als eine solche Aus-
sparung 17 eine Bohrung fur einen Aushangesiche-
rungsbolzen 30 dargestellt, der Teil eines Fligelbe-
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schlagteils ist.

Mit dem metallenen Versteifungsprofil 14 ist eine in
derselben Ebene angeordnete ebene Einbauleiste 18
einstlickig verbunden, die in einen Schlitz 19 des Blend-
rahmenholms 11 eingreift. In dem Schlitz 19 wird die
Einbauleiste 18 befestigt, und zwar mit der Hilfe von Be-
festigungsschrauben 42, welche durch Bohrungen 43
der Einbauleiste 18 in ein Futterbrett 20 eingeschraubt
werden. Der Einbau einer derart einstickigen, aus Ein-
bauleiste und Versteifungsprofil bestehenden Beweh-
rungsleiste kann sowohl bandseitig erfolgen, wie in den
Fig.1 bis 3 dargestellt wurde, als auch verschluBseitig,
vgl.z.B. Fig.4.

Des weiteren ist mit dem Versteifungsprofil 14 eine
Tragleiste 21 verbunden, die im rechten Winkel ange-
bracht ist. Diese Tragleiste 21 hat Bohrungen 44, durch
die Befestigungsschrauben 45 gesteckt werden, mit de-
nen eine Seitendeckleiste 23 des Blendrahmenholms
11 befestigt wird.

Aus den Fig.1 bis 3 ist noch ersichtlich, da3 am
Blendrahmenholm 11 eine Gewindeangel 25 festgelegt
ist, die einen Zapfen 25' zur Aufnahme einer Rollband-
hilse 31 hat. Die Teile 25,31 bilden eine Schwenkge-
lenkstelle firden Flliigelrahmen. Die Festlegung der Ge-
windeangel 25 erfolgt durch Einschrauben eines Gewin-
destifts 25" in einen Verstarkungskloben 28, der in dem
Spalt 41 zwischen dem Futterbrett 20 und dem Mauer-
werk 27 angeordnet und mit Schrauben 28' an der Riick-
seite des Futterbretts 20 befestigt ist.

Die Fig.1 zeigt einen Sicherungswinkel 26, der mit
Befestigungsschrauben 46 am Mauerwerk festgelegt
ist. Der Sicherungswinkel 26 dient in der Darstellung der
Fig.1 einer Befestigung der aus Versteifungsprofil 14
und Einbauleiste 18 bestehenden Baueinheit am Mau-
erwerk 27 mittels einer Befestigungsschraube 47, die in
eine Bohrung 48 des Sicherungswinkels 26 einge-
schraubt wird. Auf diese Weise ist der Blendrahmen-
holm 11 auch Uber eine metallene Schraubverbindung
fest mit dem Mauerwerk 27 verbunden, wobei sich ver-
steht, daBB mehrere Sicherungswinkel Uber die Lange
des nicht insgesamt dargesteliten Holms vorhanden
sein kénnen.

In Fig.4 ist die Befestigung des Versteifungsprofils
14 bzw. der Einbauleiste 18 mit Hilfe des Sicherungs-
winkels 26 im Querschnitt ersichtlich. Ferner ist die Be-
festigung der Seitendeckleiste 23 an der Tragleiste 21
mit Verschraubungen 52 ersichtlich.

In Fig.3 ist dargestellt, daB die Rollbandhiilse 31 mit
Befestigungsschrauben 49 an der Stirnseite 10' des Fli-
gelrahmenholms 10 befestigt wird, wobei ein Stabilisie-
rungslappen 50 in den Werkstoff des Holms 10 einsticht.
Der auf der Stirnseite 10" aufliegende Lappen der Roll-
bandhiilse 31 tragt den vorspringenden Aushangesi-
cherungsbolzen 30, welcher mit der bereits genannten
Beschlagseingriffsaussparung 17 zusammenwirkt. Da
der Bolzen 30 zylindrisch bzw. kegelstumpfférmig ist, ist
die Aussparung 17 als entsprechend dimensioniertes
Loch ausgestaltet.
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Der Fugelholm 10 in Fig.4 zeigt schematisch einen
SchloBkasten 53, in dem beispielsweise ein Fallenrie-
gelschloB3 eingebaut ist. Der SchloBriegel 29 dieses
Schlosses ist gestrichelt dargestellt und greift durch ei-
ne nicht ndher bezeichnete Beschlagseingriffsausspa-
rung in eine nicht ndher dargestellte Ausnehmung der
Seitendeckleiste 23 ein.

Das im SchloBkasten 53 untergebrachte Schlof3 ist
beispielsweise mit einem SchlieBzylinder zu betatigen,
dessen Betatigungsachse mit 54 bezeichnet wurde.
Dieser nicht dargestellte SchlieBzylinder wird auf einer
Seite des Turfligels von einer Rosette 55 und auf der
anderen Seite des Turflligels von einer VerschluBbe-
wehrungsplatte 40 abgedecki. Beide Bewehrungsteile
sind miteinander verschraubt, und zwar von der Tlrin-
nenseite her. Die VerschluBbewehrungsplatte 40 ragt
mit einem Abdeckarm 40' bis zum Rahmenuberschlag
13 vor und deckt diesen auf SchloBhéhe ab. Der Ab-
stand zwischen der VerschluBbewehrungsplatte 40 und
dem Versteifungsprofil 14 bzw. dessen Kante 15 wird
durch die Breite des Uberschlags 13 fast vollstandig
ausgefillt, so daf3 ein Einbrechen an dieser Stelle er-
heblich behindert wird. An dem Abdeckarm 40' kénnen
geman Fig. 13 Betatigungsarmaturen angebracht wer-
den, beispielsweise ein StoBknopf oder eine Klinke, fir
deren Befestigung Befestigungsbohrungen 57 oder ei-
ne Vierkantéffnung 58 vorgesehen ist.

Fig.5 zeigt die Bandseite des Tiurrahmens, dessen
Versteifungsprofil 14 in gleicher Weise ausgebildet und
festgelegt ist, wie in Fig.4. Darlber hinaus zeigt die Fig.
5 einen Verstarkungskloben 28, der den Schlitz 41 zwi-
schen dem Futterbrett 20 und dem Mauerwerk 27 aus-
fullt und zur Festlegung einer Einschraubangel 25 dient.
Entsprechend der in Fig.5 dargestellten Lange des Ver-
starkungsklobens 28 ist der Schraubeingriff der Gewin-
deangel 25 lang bemessen und die Auszugkraft unver-
haltnismaBig gréBer, als wenn die Angel lediglich in die
Tragleiste 21 eingeschraubt ware.

Die Fig.6,7 zeigen jeweils eine schematische Aus-
gestaltung des Versteifungsprofils 14 mit einer zugeho-
rigen Einbauleiste 18 und einer ebenfalls zugehérigen
Tragleiste 21. Der Einbau der Gewindeangel 25 ist da-
bei so zu verstehen, daf3 diese geman Fig.6 durch eine
Offnung hindurch im Mauerwerk 27 festgelegt ist, beis-
peislweise in einem dort angebrachten Dibel. Die Angel
25 kann aber auch in den Sicherungswinkel 26 einge-
schraubt sein. Demgegeniber zeigt Fig.7, dafl die Ge-
windeangel 25 vertikal zur Tragleiste 21 in diese einge-
schraubt ist und ihr Uberstehendes Ende in den Spalt
41 zwischen dem Futterbrett 20 und dem Mauerwerk 27
ragt.

Des weiteren ist in den Fig.6,7 dargestellt, dal3 ein
Aushangesicherungsbolzen 30 an einer Bewehrungs-
leiste 32 angebracht ist, die ihrerseits an der Stirnseite
10' des Flugelrahmenholms 10 mit einer Befestigungs-
schraube 59 festgelegt ist.

Der Angelbereich des in den Fig.6,7 dargestellten
Fligels ist beidseitig mit je einer Angelbewehrungsplat-
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te 33,34 versehen. Die angelseitige Angelbewehrungs-
platte 34 ragt Gber den Uberschlag 13 bzw. bis an die
Stirnseite 10' des Flligels heran und schitzt dement-
sprechend. Auch die gegeniberliegende Angelbeweh-
rungsplatte 33 ragt an die Kante des Holms 10 bzw. bis
an die Stimseite 10" heran. Beide schitzen diese Kan-
ten entsprechend. Dazu sind sie durch Befestigungs-
schrauben 60 miteinander verbunden. Die Befesti-
gungsschrauben 60 sind so angeordnet, daf3 sie von der
TlrauBenseite nicht betatigt werden kénnen. Falls die
Angelseite des Turfligels die TilrauBenseite ware,
muBte die Verschraubung andersherum erfolgen, daB
heiBt die Képfe der Schrauben 60 miBten in der Angel-
bewehrungsplatte 33 angeordnet sein. Entsprechendes
gilt fir die Asufuhrungsformen der Fig.4,5.

Fig.14,15 zeigen die Angelbewehrungsplatte 34 mit
weiteren Details. Es ist insbesondere ersichtlich, dai
die Angelbewehrungsplatte 34 ein Lagerauge 34' fir ei-
nen Angelbolzen 35 hat, der beidseitig des Lagerauges
34' vorsteht. Dementsprechend sind zwei Einschraub-
angeln 25 angebracht, die jeweils geman den Fig.6 und/
oder 7 befestigt sein kdnnen. Fig.7 zeigt demgegenlber
noch, daB3 die Angelbewehrungsplatte 34 nicht notwen-
digerweise der Lagerung des Fligels dienen muf3, son-
dern daf3 ein Angelbolzen 35 auch in herkdmmlicher
Weise in den Rahmenholm 10 des Fligels einge-
schraubt sein kann, um mit einem Bolzen der Lagerung
einer Gewindeangel 25 zu dienen.

In den Fig.1 bis 5 ist angedeutet, daB die Tragleiste
21 mit der zugehdrigen Seitendeckleiste 23 des Blend-
rahmenholms 14 verschraubt ist. Das erfordert eine ent-
sprechende Vormontage dieser Seitendeckleiste 23,
des zugehdrigen Versteifungsprofils 14 und des Futter-
bretts 20. Denn nach der Befestigung des Futterbretts
20 am Mauerwerk 27 sind die betreffenden Verschrau-
bungsstellen nicht mehr zugéanglich. Die Fig.8 bis 10 zei-
gen daher Ausgestaltungen, mit denen die Seitendeck-
leiste 23 auch noch nach einem Befestigen des Futter-
bretts 20 am Mauerwerk 27 angebracht werden kann.
GemaB Fig.8 ist mit der Seitendeckleiste 23 ein Einhén-
gehaken 27 fest verbunden, der in eine Hinterschnit-
tausnehmung 36 der Seitendeckleiste 23 eingreifen
kann. Die Hinterschnittausnehmung 36 wird beispiels-
weise durch eine vertikale Nut gebildet, die in ihrem un-
teren Teil von einem Abdeckblech 36' abgedeckt ist.
Dieses Abdeckblech 36' wird vom Haken 37 hintergrif-
fen, so daB die Seitendeckleiste 23 festliegt. Geman
Fig.9 ist die Seitendeckleiste 23 mit einem Einschlag-
stlick 61 versehen, welches zur Verklemmung vollstan-
dig in der Seitendeckleiste 23 angeordnet ist, jedoch
zwei Befestigungsvorspriinge 39 aufweist, die in Rich-
tung auf die Tragleiste 21 vorstehen. Die Tragleiste 21
hat ihrerseits entsprechende PreBsitzausnehmungen
38, in die die Befestigungsvorspringe 39 eingeschla-
gen werden kdénnen, so daf sie darin festsitzen und da-
mit die Seitendeckleisten 23 halten. Entsprechendes gilt
auch fur die Ausgestaltung der Fig.10, bei der die Hal-
terung der Seitendeckleisten 23 mit einem als einfacher
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zylindrischer Dibel ausgebildeten Befestigungsvor-
sprung 39 erreicht wird, der mit den beiden miteinander
zuverbindenden Teilen jeweils eine PreBsitzverbindung
bildet. Die fur die Fig.9,10 gultige Schnittdarstellung der
Fig.9a zeigt die zapfenartige Ausgestaltung aller Befe-
stigungsvorspriinge 39.

In den Fig.11,12 ist ein Fensterrahmen dargestellt.
Die Blendrahmenholme 11 bilden zusammen mit nicht
dargestellten Querholmen einen geschlossenen Blend-
rahmen, ebenso wie die Fligelrahmenholme 10 mit
nicht dargestellten Querholmen einen geschlossenen
Fligelrahmen bilden. Dieser Flligelrahmen ist geman
der in Fig.12 dargestellten Bandseite Giber mindestens
zwei Drehgelenke 62 mit dem Blendrahmen verbunden,
wobei eine Einschraubangel 24 den blendrahmenseiti-
gen Teil eines Drehgelenks 62 und eine Rollbandhilse
31 dessen flugelrahmenseitigen Teil bilden. Die Roll-
bandhilse 31 ist im Ubrigen ebenso gestaltet, wie die in
Fig.1,3 ausgebildete. lhr Aushangesicherungsbolzen
30 greift in eine nicht bezeichnete Aussparung eines
Versteifungsprofils 14. Dessen Kante 15 liegt mit derbe-
nachbarten Holmflache 16 blndig. Am Versteifungspro-
fil 14 ist im rechten Winkel eine Einbauleiste 18 ange-
bracht, die in einen entsprechenden, im einzelnen nicht
dargestellen Schlitz des Blendrahmenholms 11 ein-
greift. Mit dieser Einbauleiste 18 ist das Versteifungs-
profil 14 bandseitig gemaf Fig.12 ebenso befestigt, wie
es in Fig.11 durch Angabe einer Verschraubungsstelle
63 angedeutet wurde. Des weiteren ist aus Fig.12 er-
sichtlich, daB die Gewindeangel 24 in die Einbauleiste
18 eingeschraubt ist. Fig.11 zeigt, daB ein SchloBriegel
29 des Flugelschlosses 53 in das Versteifungsprofil 14
eingreift.

Patentanspriiche

1. Tur- oder Fensterfligelrahmen aus Holz, mit einem
Fligelrahmenholm (10), der in einem einem Blend-
rahmenholm (11) benachbarten Angelbereich beid-
seitig mit je einer Angelbewehrungsplatte (33,34)
versehen ist, die miteinander von der Fligelinnen-
seite her verschraubt sind, dadurch gekennzeich-
net, dal3 von einer Stimnflache (10') des Fligelrah-
menholms (10) ein einen Spalt (64) zum Blendrah-
menholm (11) abdeckender Rahmenuberschlag
(13) vorspringt, der von der einen Angelbeweh-
rungsplatte (34) bis an die Stirnflache (10') des Fli-
gelrahmenholms (10) heran abgedeckt ist, daB die
zweite Angelbewehrungsplatte (33) bis an die Stirn-
flache (10') des Fligelrahmenholms (10) heran-
reicht, und daB die Verschraubung der Angelbe-
wehrungsplatten (33,34) fligelauBenseitig unbeta-
tigbar ist.

2. Rahmen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daf3 eine der Angelbewehrungsplatten (34) mit
einem einstlikkigen Lagerauge (34') fir einen An-



10.

11 EP 0 629 767 B1

gelbolzen (35) versehen ist.

Rahmen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, da3 mit einer Angelbewehrungs-
platte (34) zwei Einschraubangeln (25) in Verbin-
dung stehen, die an je einem Ende eines Angelbol-
zens (35) angreifen.

Rahmen nach einem der Anspriiche 1 bis 3, der mit
einem Blendrahmenkombiniert ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB an der Stirnflache (12) des
Blendrahmenholms (11) ein metallenes Verstei-
fungsprofil (14) tber die gesamte Holmlange ange-
ordnet ist, das mit einer Kante (15) mit der dem Rah-
menlberschlag (13) benachbarten Holmflache (16)
blindig liegt und alle erforderlichen Beschlagsein-
griffsaussparungen (17) aufweist.

Rahmen nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, daB das metallene Versteifungsprofil (14) mit
einer ebenen Einbauleiste (18) in einen Schlitz (19)
des Blendrahmenholms (11) eingreift und dort be-
festigt ist.

Rahmen nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, daf3 die Einbauleiste (18) im Winkel zum Ver-
steifungsprofil (14) angeordnet ist und band- und/
oder verschluB3seitig in den Blendrahmenholm (11)
eines Fensterrahmens eingreift.

Rahmen nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daf3 eine Gewindeangel (24) fir ein
Fenster in die Einbauleiste (18) des Versteifungs-
profils (14) eingeschraubt ist, oder dafB eine Gewin-
deangel (25) fur eine Tir in die Tragleiste (21) des
Versteifungsprofils (14) eingeschraubt ist.

Rahmen nach einem der Anspriiche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daf3 die Einbauleiste (18)
mit einem als ebene Leiste ausgebildeten Verstei-
fungsprofil (14) eine einstiickige Bewehrungsleiste
bildet und in ein Futterbrett (20) des band- und/oder
verschluB3seitigen Blendrahmenholms (11) ein-
greift.

Rahmen nach einem der Anspriiche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daf3 eine Tragleiste (21)
im Winkel am Versteifungsprofil (14) befestigt und
band- und/ oder verschluBseitig mit der Rickseite
(22) einer Seitendeckleiste (23) des Blendrahmen-
holms (11) verbunden ist.

Rahmen nach einem der Anspriiche 4 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daf3 eine Gewindeangel
(25) far eine Tar in einen Sicherungswinkel (26) des
Mauerwerks (27) und/oder in einen zwischen die-
sem und dem Futterbrett (20) angeordneten Ver-
starkungskloben (28) eingeschraubt ist.
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Rahmen nach einem der Anspriiche 4 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, da3 Beschlagseingriffs-
aussparungen (17) fur einen SchloBriegel (29), fur
eine SchloBfalle, fir BeschlagsschlieBbolzen oder
fir Aushangesicherungsbolzen (30) vom Rahmen-
Uberschlag (13) aus vor der Tragleiste (21) des Ver-
steifungsprofils (14) angeordnet sind und/oder dafi
ein Aushangesicherungsbolzen (30) an einer Roll-
bandhilse (31) des Fenster- oder Turfligels ange-
bracht ist, oder an einer dem Versteifungsprofil (14)
parallelen Bewehrungsleiste (32) der Stirnflache
(10") des Fenster- oder Turfligels und/oder daB die
Tragleiste (21) des Versteifungsprofils (14) mit Hin-
terschnittausnehmungen (36) fir Einhangehaken
(87) von Seitendeckleisten (23) oder mit
PreBsitzausnehmungen (38) von Befestigungsvor-
springen (39) der Seitendeckleisten (23) versehen
ist.

Rahmen nach einem der Anspriche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daf3 ein Holm (10, 11) ei-
nes hoélzernen Tlr- oder Fensterfligels auBen und/
oder innen im VerschluBbereich mit einer unabhén-
gig von der Ausbildung des Fliigelverschlusses bis
nahezu an die Flugelstirnflache (10') heranragen-
den VerschluBbewehrungsplatte (40) versehen ist.

Claims

Wooden door or window leaf frame, comprising a
leaf frame spar (10) which in a hinge region adja-
cent to a blind frame spar (11) is provided on both
sides with a respective hinge reinforcement plate
(83, 34) which are screwed together from the inner
side of the leaf, characterised in that a frame cover
(13) which covers a gap (64) with respect to the
blind frame spar (11) protrudes from an end face
(10" of the leaf frame spar (10) and is covered by
the one hinge reinforcement plate (34) as far as the
end face (10') of the leaf frame spar (10), in that the
second hinge reinforcement plate (33) extends as
far as the end face (10") of the leaf frame spar (10),
and in that the screw connection of the hinge rein-
forcement plates (33, 34) cannot be actuated from
the outer side of the leaf.

Frame according to claim 1, characterised in that
one of the hinge reinforcement plates (34) is provid-
ed with a single-piece bearing eye (34') for a hinge
pin (35).

Frame according to claim 1 or 2, characterised in
that two screw-in hinges (25) are connected to a
hinge reinforcement plate (34) and engage each
end of a hinge pin (35).

Frame according to any one of the claims 1 to 3,
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combined with a blind frame, characterised in that
a metal stiffening profile (14) is disposed on the end
face (12) of the blind frame spar (11) over the entire
length of the spar and lies with one edge (15) flush
with the spar surface (16) adjacent to the frame cov-
er (13) and comprises all necessary fittings engage-
ment recesses (17).

Frame according to claim 4, characterised in that
the metal stiffening profile (14) engages with a pla-
nar insert strip (18) into a slot (19) of the blind frame
spar (11) and is attached at this site.

Frame according to claim 5, characterised in that
the insert strip (18) is disposed at an angle with re-
spect to the stiffening profile (14) and engages on
the strip and/or closure side into the blind frame
spar (11) of a window frame.

Frame according to claim 5 or 6, characterised in
that a threaded hinge (24) for a window is screwed
into the insert strip (18) of the stiffening profile (14),
orin that a threaded hinge (25) for a door is screwed
into the support strip (21) of the stiffening profile
(14).

Frame according to any one of the claims 5 to 7,
characterised in that the insert strip (18) together
with a stiffening profile (14) formed as a planar strip
forms a single piece reinforcement strip and engag-
es into a fill plate (20) of the blind frame spar (11)
on the strip and/or closure side.

Frame according to any one of the claims 4 to 8,
characterised in that a support strip (21) is attached
to the stiffening profile (14) at an angle and is con-
nected on the strip and/or closure side to the rear
side (22) of a lateral cover strip (23) of the blind
frame spar (11).

Frame according to any one of the claims 4 to 9,
characterised in that a threaded hinge (25) for a
door is screwed into a securing bracket (26) of the
masonry (27) and/or into a reinforcement block (28)
disposed between the said masonry and the fill
plate (20).

Frame according to any one of the claims 4 to 10,
characterised in that the fittings engagement re-
cesses (17) for a lock bar (29), for a lock latch, for
fittings locking pins or for unhinging securing pins
(30) are disposed out from the frame cover (13) in
front of the support strip (21) of the stiffening profile
(14) and/or that an unhinging securing pin (30) is
attachedto a circular strip sleeve (31) of the window
or door leaf or attached to a reinforcement strip (32),
parallel with the stiffening profile (14), of the end
face (10") of the window or door leaf and / or that
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the support strip (21) of the stiffening profile (14) is
provided with undercut recesses (36) for insert
hooks (37) of lateral cover strips (23) or with press
fit recesses (38) of attachment projections (39) of
the lateral cover strips (23).

Frame according to any one of the claims 1 to 11,
characterised in that a spar (10, 11) of a wooden
door or window leaf is provided outside and/or in-
side in the closure region with a closure reinforce-
ment plate (40) which irrespective of the formation
of the leaf closure device protrudes almost as far as
the leaf end face (10").

Revendications

Cadre de battant de porte ou de fenétre en bois
comprenant un montant de cadre de battant (10)
qui est pourvu, dans une zone de gond voisine d'un
montant de dormant (11), des deux cbtés, de pla-
ques d'armature de gonds respectives (33, 34) vis-
sées l'une a l'autre par le cb6té intérieur du battant,
caractérisé en ce qu'un recouvrement de cadre
(13) quicouvre un interstice (64) défini avec le mon-
tant de dormant (11) dépasse d'une surface frontale
(10") du montant de cadre de battant (10), ce recou-
vrement de cadre (13) étant couvert de la premiére
plague d'armature de gond (34) jusqu'a la surface
frontale (10") du montant de cadre de battant (10),
en ce que la seconde plaque d'armature de gond
(83) va jusqu'a la surface frontale (10") dudit mon-
tant de cadre de battant (10), et en ce que le vissage
des plaques d'armature de gonds (33, 34) ne peut
pas étre manipulé par l'extérieur du battant.

Cadre selon la revendication 1, caractérisé en ce
que l'une des plaques d'armature de gonds (34) est
pourvue d'un oeillet de montage d'une seule piéce
(84") prévu pour une cheville de gond (35).

Cadre selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en
ce qu'il est prévu, reliés a une plaque d'armature de
gond (34), deux gonds & vis (25) qui agissent cha-
cun sur une extrémité d'une cheville de gond (35).

Cadre selon I'une des revendications 1 a 3, combi-
né avec un dormant, caractérisé en ce qu'il est pré-
vu sur la surface frontale (12) du montant de dor-
mant (11), sur toute la longueur de celui-ci, un pro-
filé de renforcement en métal (14) qui forme une
surface plane, avec un bord (15), avec la surface
de montant (16) voisine du recouvrement de cadre
(13) et qui comporte tous les creux d'engagement
de ferrures (17) nécessaires.

Cadre selon la revendication 4, caractérisé en ce
que le profilé de renforcement en métal (14) péné-
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tre, avec une patte de montage (18) plane, dans
une fente (19) du montant de dormant (11) et est
fixé dans celle-ci.

Cadre selon la revendication 5, caractérisé en ce
que la patte de montage (18) est disposée a angle
droit par rapport au profilé de renforcement (14) et
pénétre, cbté penture et/ou cbté fermeture, dans le
montant (11) d'un dormant.

Cadre selon la revendication 5 ou 6, caractérisé en
ce qu'un gond fileté (24) pour une fenétre est vissé
dans la patte de montage (18) du profilé de renfor-
cement (14), ou en ce qu'un gond fileté (25) pour
une porte est vissé dans le tasseau (21) du profilé
de renforcement (14).

Cadre selon I'une des revendications 5 a 7, carac-
térisé en ce que la patte de montage (18) forme,
avec un profilé de renforcement (14) congu comme
une patte plane, une patte d'armature d'une seule
piéce et pénétre dans une planche de revétement
(20) du montant de dormant (11) situé cété penture
et/ou cbté fermeture.

Cadre selon I'une des revendications 4 a 8, carac-
térisé en ce qu'un tasseau (21) est fixé a angle droit
au profilé de renforcement (14) et est relié, cbté
penture et/ou cbté fermeture, au cbté arriere (22)
d'une bordure de recouvrement latérale (23) du
montant de dormant (11).

Cadre selon I'une des revendications 4 a 9, carac-
térisé en ce qu'un gond fileté (25) pour une porte
est vissé dans une équerre de sécurité (26) de la
maconnerie (27) et/ou dans un gond de renforce-
ment (28) disposé entre celle-ci et la planche de re-
vétement (20).

Cadre selon I'une des revendications 4 & 10, carac-
térisé en ce que des creux d'engagement de ferru-
res (17) pour un péne dormant (29), pour un péne
demi-tour, pour des tiges de fermeture de ferrures
ou pour des chevilles de sécurité (30) empéchant
de dégonder la porte ou la fenétre sont disposés
devant le tasseau (21) du profilé de renforcement
(14), a partir du recouvrement de cadre (13), et/ou
en ce qu'une cheville de sécurité (30) empéchant
de dégonder la porte ou la fenétre est disposée sur
une douille & bande de roulement (31) du battant
de fenétre ou de porte ou sur une patte d'armature
(82), paralléle au profilé de renforcement (14), de
la surface frontale (10") du battant de fenétre ou de
porte, et/ou en ce que le tasseau (21) du profilé de
renforcement (14) est pourvu de creux contre-dé-
pouillés (36) pour des crochets de suspension (37)
de la bordure de recouvrement latérale (23), ou de
creux d'ajustement serré (38) de saillies de fixation

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12.

(39) des bordures de recouvrement latérales (23).

Cadre selon I'une des revendications 1 & 11, carac-
térisé en ce qu'un montant (10, 11) d'un battant de
porte ou de fenétre en bois est pourvu a l'extérieur
et/ou a l'intérieur, dans la zone de fermeture, d'une
plague d'armature de fermeture (40) qui va prati-
quement jusqu'a la surface frontale de battant (10")
quelle que soit la forme de la fermeture de battant.



EP 0 629 767 B1

o vMN
21 e
181 \ 1
| h ™A
23 ﬁ_\ g
i 4 6Z
LA 717 ‘e Y4
e \v@
o , TnN
ﬂﬁ #UNV -LW «
\ﬁ AN | s
82|, e
[0)4 .,\\_\ \@/MN
i 0 .
ATl A TN
& .\»\\\\“ A\_\ AV - / )
|76l Jv I~
N T )
/o4 F
7
[ §

10



EP 0 629 767 B1

& 91 0t
62
iz \_/ e
Lz €¢
YT
£V {0l
s 8!
\\mmmvww 8z
e 02
v RS 9z
A\

& zg
ow\\w
¢ €2 47

92

&7

A

7
7

X ” -

NN

.

[l

11



*ﬁ\\\\*&@
— v sé x.'. s E
8 7/’/ : Ny

Q_ u \ | "i:

&

J)
~N

3
R RS AN
: 9 % ‘
~

:

n
v 7\\\: 3
-8
a4 A
/ 3
O
7
L —
/ N
e ™
2



EP 0 629 767 B1

N
N \\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

\ \? 2
I—\\\\\\\\\ §;/</{_,- ~
.l\ e

—10

_F"

\\\\\J - SR

13



EP 0 629 767 B1

/77 63 64 64
7 // 29 | % 1]
/ 100 124 ¥
18 \| 104] v
Nz 7z | 5 |y 18
p— 3 L |
L id 30 3ol e
il A i
,6/ } 110 10— R 3116
AN AN
13 15 z{ 13 62
FLG. 1] ELG 12
58 54
. 7 20 7
7 N 7\

o e

40’

40

14



EP 0 629 767 B1

x’?@ﬂ
g

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

